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oiiion Dienst leisten nnd, >vcnn auch nicht gleich, doch in mehren
Jahren einen pceuniüren Nutzen erreichen dürfte ?

Dr. J. F. Caslelli.

JBolaui.selier Xaiiselivereiu in H'ieii.

— Wegen Ueb er s i ed el ii ng bin ich in meinen botanischen Ar-
beiten in so ferne gehindert , dass neue Versendungen von meiner Seite erst

in drei Wochen slöllfinden können. Meine neue Adresse lautet vom 13. d.

M. : „W ieden, Neumannsgasse Nr. 331," (3. Stock, Tbür Nr. 28).— Einige Herren Tb eilnehm er haben sich brieflich beschM'erf,

dass sie nicbt von allen neu eingesandten Arten, die sie desiderirten oder
solche nur in Einem Exemplar erhallen haben. Dies ist sehr leicht erklärlich,

wenn man bedenkt, dass bis jetzt mit dem Tauschverein 172 Botaniker in

Verbindung stehen und dass von mancher neuen Art mitunter nur 12 Exem-
plare eingeliefert «erden , wahrend sie von 100 bis 120 Botanikern deside-
rirt wird. Unter solchen Umständen kann man nur auf die ältesten und
verdienstvollsten Mitglieder Bücksicht nehmen , während die übri-

gen sich bis zum Eintreffen weiterer Sendungen gedulden müssen.
— Von Cryptoyamen mit Ausschluss der Schwämme, also : Lfcheneti,

Alyen , Leber- und Laubmoose , dann F&rrn , nehme ich bis Ende dieses

Jahres Alles in 5—15 Exemplaren. Anfangs des künftigen Jahres erscheint

ein Dubletten- Katalog der zum Tausche bestimmten Arten und sodann sind

nur auf vorhergegangene Miltheilung der Dubletten Verzeichnisse von
mir desiderirler Arten einzusenden. Bei den Eliquetten ersuche ich sich der
Nomenclatur nach B a b e n h o r s t"s : „Deutschlands Kryptoyamen -Flora'-'-

zu bedienen.

Gärten in H^ien.
Im Garten des Herrn Beer blühen.

Janula parasilica. — Peristeria Parkerii. — Promenaea Rollinsonii.— F.pidendrum diffustim S «' r t z. — Epidendrum cochleatvm major. —
Wliitfildia latericia. — Bei/oriia ricinifolia. — Zyyopetaltim stenochyllnm.
— Moussonia Itiiiliii. — Pitcairnia punicea. — Laeli'a anceps rar. Porkerii.
Dichorysandra orata. M a r t. — Fuc/isia corymbiflora alba. — Beyonfa
ramentacea. — Tecoma capensis G. Don. — Cytaitthera maynifica. —
Mammillaria qiiadrnpt'im Msr t. — Mammftlaria futrispina Haw. — Mam-
inillaria auriceps. -— Mammillaria colinnnaris Marl. — Echitiocactus cory-
itudes H. B e r. — Kchinocactus acuatns hk. — Pachyphylltim brachiatvm.
— Malacocarpus Coiiranlii.

Mittlieilniigeii.

— Ausstellung der Cenlral-Carlenbaugesellschaft
in Paris. — Den II., 12. und 13. September hat in der grossen Oran-
gerie des Loh vre die Ausstellung der Cartenbaugesellschalt von Frank-
reich stattgefunden. Die Gallerie enthielt in zwei Abtheilungen zuerst die
Schaustellung aller \\'eikzeuge und Gerälhscliaflen , die dem Gärlner und
dem Garteufreunde dienen, dann aber die Blumen, Früchte, Pflanzen und
Sträucher. Zu dem Treiriiclislen gehörten die herrlichen Gemüse des Herrn
('/ i d e , die Bösen und Dahlien des Herrn F o n l a in e , die Königs- Maslieb-
chen [Reine - maryurite') des Herrn J o I I e t , die Birnen und Aepfel des
Üupuy-Jamin. Die Sträucher des Herrn C r o u x , die Früchtesammlung
des Herrn ß I a q u e B e 1 1 o i s, verschiedene Blumenarten des Herrn L i e r v a I,

die Ananase des Herrn Cremoul, die Königs -Masliebchen des Herrn
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Adolph Fontaine, die Fellpflanzeiv dos Herrn B i 1 1 i a r d , Sohn ,
—

die Gladiolus des Herrn T r ii f f a h 1 1 , die €!pcars des Herrn C h a n t i n,

die Erdbeeren des Herrn Gauthier, Sohn, die Vaschias und Gera-
niuni's des Herrn Pele, die Rosen und Früchle des Herrn .1 a m i n , die

Conserven aus Pflanzenslonen des Herrn Choilet, — obwohl noch vieles

Andere Erwähnung- verdienle. Einen vorzüglich angenehmen Eindruck mach-
ten die herrlichen Tableau^s aus lebendigen ßlumen , die künsllichen Früch-
te , die zahlreichen Springbrunnen, die Treibhaus- Modelle. Die bewun-
derungswürdigen zierlichen Arbeilen aus Terra cotta., namentlich Blumen-
liörbe und Vasen — in ihrer malerisch schönen und sinnreichen Zusammen-
stellung. Die Ausstellung dürfte so ziemlich allgemein als die reichste und
anziehendste betrachtet werden , welche die Central - Gartenbaugesellschaft

von Frankreich noch gehallen.
— In den Gärten von Chelsea (England) findet sich eine völlig

neue Species des Kastanienbaumes , welche durch die ausserordentliche

Schönheit ihrer Blüthen jeden Blick fesselt. An langen Blülhenschaften drän-
gen sich die Blumen , deren sanftes Roth mit brennendem Incarnat im schar-

fen Gegensatze und doch wieder in den reizendsten Abstufungen mit der
Farbenfrische der schönsten Emaille zu Tausenden aus den gründunklen Kro-
nen dringt, während die Blätter des Baumes sich fächerartig senken.

— Die Academia dei Georgofili in Florenz hat Preisfra-
gen ausgeschrieben , welche Bodenarten sich am besten für Cereatien und
Leguminosen eignen , durch welche organische und anorganische Düngungs-
weise sich die dem Boden durch frühere Ernten entzogenen Bestandtheile

am ausreichendsten ersetzen lassen u. s. w. Die Preise bestehen in 25 — 30

Zechinen. Die Beantwortungen sind bis August 1853 einzusenden.— Als der verstorbene GeistlicheJohn W i lli am s, ein

Missionär ; im Jahre 1838 nach Olaheili zurückkehrte, brachte er aus dem
Garten des Herzogs von Devon shire, da er gern wünschte, den Be-
wohnern jener Insel etwas Nützliches und Bleibendes zu überbringen , in

zwei Kisten verschiedene , ihm nach Anordnung des Herzogs übergebene
Gewächse mit, unter denen sich auch eine Anzahl Exemplare der Chinesi-

schen Banane {Mtisa Cavendishii) befand. Es blieb jedocli von diesen Pflan-

zen nur Ein Exemplar am Leben, welches npch Verlauf von 18 Monaten eine

Fruchttraube hervorbrachte, die nahe an 100 Pfund wog. Dies eine Exem-
plar wurde die Stammpflanze der Tauseiide, welche sich jetzt überall in Sa-
moa linden. Da jede Pflanze durchschnilllich 6 Sprösslinge im Jahre treibt, so

kann man daraus leicht berechnen , wie unglaublich die Vermehrung inner-

halb zehn Jahren sein könne. Unter allen dort eingeführten Pflanzen hat auch
keine eine so grosse Verbreitung gelunden als diese Banane, welche in der
Südsee vorher unbekannt war, während in Somoa allein gegen 50 verschie-

dene Sorten von Musa gefunden werden. Die Vorlreiriiclikeit ihrer Frucht,

deren bedeutendes Gewicht , so wie die geringe Höhe , zu der sie empor-
wächst, und wodurch sie den heftigen Stürmen widerstehen kann, haben
ihr ein Uebergewicht über alle gewöhnlich cullivirlen Sorten gegeben. Ein
Raum von 1076 Quadr Fuss kann 30 — 40 Pflanzen tragen, welche, nach
sehr massiger Berechnung in Jahresfrist mehr als 4410 Pfund nahrhafter Sub-
stanz liefern. Das Product der Banane verhält sich zu dem des Weizen wie
133: I, und zu dem der Karloflel wie 41: i. Diese Nachrichten werden
im Card. Chron. n. 29 von W., Mills in Chalsworlh, theils nach dem So-
moan Chronicle, theils ans eigener Kennlniss gegeben. Bot. Ztng.

— In der Treibgär In erei Geitne r's zu PI a n i t z befindet sich

eine Erythrina crista yulli^ welche vor Kurzem 14000 Blumen an 210 ßlü-
Ihenstielen trug. Die ganze Pflanze hat 36 Fuss Umfang.

— Für Zwiebelgewächse wird am Cap ein grosser Handels-
garten errichtet.

Bedactcur and Uerunsgcbcr Alex. I^ko fitz. — Druck von C Ueberreuter.
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